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* Wildbad , 4 . Juli .
Die erste große Euzpromenade-Belenchtuug,

die am Dienstag abend fiatlfand , war den zahlreichen Be¬
suchern dieser Veranstaltung ein hoher Genuß . Mannig¬
faltig und abwechslungsreich war die schöne Licht - Sinfonie,
die wir an diesem Abend genießen durften . Baum und
Strauch waren zu farbenprächtigen Lichtträgern auserkoren ;
herrlich waren die Lichtsäums des Enzbetles ! In ruhigem,
harmonischem Glanz leuchteten uns zwtt Tiergestallen : Hirsch
und Schmetterling entgegen . Es ist mit Sicherheit anzu-
nehmen , daß sehr vielen Zuschauern es so gegangen ist wie
dem Schreiber dieser Zeilen : sie vermißten die lä -menden
und nervenerschiltierndenKnall-Lichlkö -psc von früher nicht,
sondern freuten sich des ruhig wirkenden magischen Lichl-
zaubers, dessen Wirkung durch die schönen Weisen unserer
fleißigen und vielbeschäftigten Knrkapells noch erhöht wurde.
Nur schade,daß die Alei dlüsledessonst so heißen Sommer¬
monats Juli an die kühle Herbstlust gemahnten, eine Tat¬
sache , die wohl manchen Gast davon abgehalten haben mag.
der schönen, genußreichen Veranstaltung der Kgl . Bad-Ver-
wallung ferne zu bleiben . Hoffen wir, daß die nächste

Beleuchtung von dem Weltergott besser bedacht werden möge !
Kgl. Kurtheater . „Die von Hochsattel" , Lustspiel

in drei Akten , wird heute abend hier erstmals aufgesührt
und möchten wir an dieser Stelle nochmals darauf auf-

! merksam machen .
„Die Thurubacheriu ", Tirolerfiück in drei Akten

von Rudolf Greinz wird morgen abend im Lindensaale vom
Reichenhaller Bauerntheater aufgeführt . Dieses Stück kenn¬
zeichnet so recht den Tiroler Typ , dessen frisches , natur¬
wüchsiges Leben und Treiben, und verspricht diese Aufführung
recht vergnügte Stunden. Einen Besuch können wir bestens
empfehlen .

Venetianischer Abend im Kgl . Badhotel . Heute
abend wird Herr O . Jüplner in seinem Etablissement
wiederum einen . Venetianischen Abend" veranstalten und
somit den verehr! . Kurgästen einen ganz außerordentlichen
Genuß bieten . Die letztmalige Veranstaltung erregte all-
seitige Bewunderung und war das Arrangement in allen
Teilen ein künstlerisches . Mögender heutige Abend eben¬
solche » Erfolg ernten .

'

(Telegramm .) Bukarest , ,3 . Juli . Der König ord¬
nete die vollständige Mobilisie<ung der Armee an. Damit
ist wieder Stoff zu einem neuen Balkankrieg gegeben .
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München
Berlin

Verzeichnis der am 2 . Juli
a«ge« eldeteN Fremdet? :

In den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel .

Becker, Frau Fanny mit Frl. T.
Jandorf , Hr . Beruh , mit Begl .
Oppenheimer, Frau E . „
Haas, Hr . Otto , „

Gasth. zum Anker .
Bauer, Hr . Kfm . Jspringen
Bürger, Hr . Karl, Korrektor Stuttgart
Grieshaber , Hr . Gottlob Waiblingen
Kürbloch , Hr . Gottlieb Ludwigsburg
Vögele, Frl. Frieda „

Gasth. zum Bad Hof.
Richter, Hr . Ernst , Kfm . mit Frau Gem. Hall
Herrmann , Hr Wilh. , Fabrikmeister

Kornweftheim
Scheller, Hr . Georg „
Sydow , Hr. Wilhelm Berlin
Butschmann, Hr . mit Frau Gem . Lamtz ' itsch

Hotel Belle vue.
Hellmann, Frau Mathilde Frankfurt a . M .
Wetzlar, Frau Rika Berlin

Hotel Graf Eberhard.
Mann, Hr . Max, Kfm , Heilbronn

Gasth. zur Eisenbahn.
Nuhl, Hr . Beruh ., Kfm . München

Hotel gold . Stern .
Wolf , Hr . Val. Essingen b . Landau

Pension Billa Hansetmanu.
Georg Rath.

Schlessinger, Frau Jda
Bredt , Frau Eelma

Gasth. zum Hirsch.
Autenrieth, Hr . Karl, Kfm .

Hotel Klumpp .
Crusius , Frau Pastorj Dresden
Wassermann, Frau S . Berlin

Stettin
Berlin

Stuttgart

Hotel Palmengarten.
Schm dl, Hr . Mannheim
Neu , Hr . mit Frau Gem . Stuttgart

Hotel Post .
Bohm , Hr H , Architekt Berlin
Diele - le, Hr. Paul, Fabrikant mir Fr. Gem.

Offenbach a . M
Schereschewsky , Hr. PH. , Spediteur m . Frau

Gem . und Frl . T Eydtkuhmn Ostpr
Schmidt, Frau C G . Solingen
Jacobsohn , Hr . Hans, Zahnarzt mit Frau

Gem Stuttgart
Hotel Russischer Hof.

Gurewitsch, Hr . Dr . Anatol mit Frau Gem.
T . und Kinderfrau Petersburg

Kirchheimer , Hr . M , Kfm . mit Frau Gem.
Heitbronn

Schilling, Hr . Geh . Baurat Bonn
Sommerberg- Hotel .

Becker, Frau und Frl . Heilbronn
Bächler, Frl. „
Schulten , Frau W. mit T . Hamburg

Gasth. zur Sonue .
Bucka , Hr. Kfm . mit Frau Gem . Pittsburg
Nieder, Hr. Otto. Gastwirts Hannover
Meyer , Hr. I . Rhodt Pfalz
Orie, Hr . D . , Gutsbesitzer mit Frl. Schw .

Oldenburg
Kübel, Hr . Oskar, Kfm Cöln

Hotel Stolzenfels
Baltzer, Hr . Josef, Kfm . mit Frau Gem u .

Kind Andernach
Fröhlich, Hr . Wilh -, Kfm . Stuttgart
Paß, Hr . Wilh., Bundessekretär Darmstadt

I « de« Privatwohnungen :
Villa Bätzuer .

Henlschel , Hr . Curt, Kfm . Elberfeld
Karl Bauer . Villa Gutbub .

von Besnard, Hr . Gustav , Privatier
Stuttgart

Villa Christine.
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Heine, Hr . E . , Oberamtmann
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Noos , Hr . Emil , Industrie ! Brüssel V ^ - .u.nn, Hr . ^Paul
Gasth. zur alte« Linde .

Sachtler , Hr . Georg , Professor Hannover
Reisbacher, Hr . Bernh j Nürtingen
Müller -Joos, Fr . Luise
Zechmeistsr , Hr . Hans „
Klein, Fr . Betty , Schauspielerin „
Waldeck , Hr . L ., Schauspieler Urach
Waldmann , Fr . Lilly Nürtingen
Mahn, Hr . Karl, Ingenieur mit Fr . Gem.

Mannheim
Hotel Maisch.

Wilde, Hr . Eduard, Betriebsleiter Spandau
Rsichardt, , Bankbeamter mit Frau

Gem . Berlin

Ttübler, Hr . Adolf jr . Kfm .
Theurer , Hr . Anton , Krankenpfleger

Villa Erika.
Blum , Hr . Emanuel mit Frau Gem

Bodenheim b . Mainz
Kämpfer! , Frl . Auguste, Oberin d . sJrren-

anfialt Rothenberg b . Riga
Kaufmann, Frl. Erna Ladenburg

Elisabeth Fuchs Wie.
Billa Fürst Bismarck.

Salem , Hr. Mahmoud , Advokatz
Kairo Egypten

Tschirls, Hr . Herm . mit Frau Gem . und T
Berlin

Villa Göthe .
Mühlbauer, Hr. Franz Xaver, Tonkünstler

Berlin
Walden -Gntmann , Hr . Ernst , Opernschüler

Berlin
Fritz Günthuer.

Diehl , Hr. Gottlicb . Badmeifter a . D.
Geislingen a . St .

M . Hermann We. Kochstr . 193 .
Wenz, Fr. Johanna Landau

Postinspektor Herrmanu .
Wendel, Frl. Marie Brackenheim

Karl Holz, Gärtner .
Schöck, Frl. Emma Stuttgart

Haus Honold .
Schmidt, Frau Ferd .Z Frankfurt a . M .
Schmidt, Hr. Ferd . , Kfm . „

Villa Jnngborn .
Bofinger , Hr . Karl , Fabrikant Stuttgart
Naschold , Hr . Dr. W ., Chemiker mit Frau

Gem. Viersen Rhld .
Villa Krauß .

Weber, Hr. Robert , Spediteur Kaiserslautern
Wertheimer , Hr. I . Kfm . mit Frau Mutter

Köln
Karoliue Krauß We. Rathausg . 58.

Stickel, Hr . Johann Bieselsberg
Karl Kuch , Zimmermstr .

Steiff, Hr . Georg , Kellermstr.
Geislingen a . St .

R . Kuhn , Rennbachstr. 156 .
Bsrlit, Hr. Georg , Studienrat, Professor u.

Konrektor a . Gymnasium smit Frau Gem
Leipzig

Villa Ladner .
Cafe Bechtle. Johl, Arl . Toni , Lehrerin Charlottenburg

Mühlbayer , Hr . Sontheim a . N. Marlow, Hr. Eugen, Herz. Hofschauspieler
Chr . Bott We. Hauptstr . 89 . I Braunschweig

Löw, Hr . Hr. I ., Kfm . Ludwigshafen a Rh . i Villa Mathilde .
Betlge, Frl . ^ ^ BrandenburgLöw , Hr . Hugo, Kfm .

König, Hr . jr . Untertürkheim
Villa Bristol .

Lagenbvch . Frl . E . Berlin
Maltusch, Frl . Klara Berlin

ZVilla Christine.
Bergfeldt , Frl . Klara, Schulvorsteherin a . D.

Berlin
Billa Elisabeth..Ttübler, Hr Karl sen . mit Frans Stuttgart

Villa Mo « Repos .
Schilling, Hr . Dr, Schulrat mit 2 Frl. T.

Meißen a . E
Seitz, Hr. Dr. Ernst , Amtsarzt ZBrake Old

Fr . Nothacker. Villa Sophie.
Jhring , Hr. Hch ., Kfm . mit Frau Gem. und

Töchterchen Hannover
Villa Pauliue .

Hein, Frl . Ina Worms a. H .R

Herm . Pfau , Echreinermstr.
Kiefer , Hr . P ., Semmarlehrer

Blieskastel Pfalz
Mierisch, Hr . K. , Kfm . Erfurt

Karl Schill Witwe.
Blumenthal , Frau Hulda , Kfmsg. London

Witwe Schlüter .
Rödel , Frau Marie, Kfmsg . Nürnberg

Wilh . Schmid, Schreinermstr .
Fuchs, Hr . Alexander, Forst- und Renten-

Verwalter Weingartsgreuth Bayern
Schmidt, Hr . Wolfgang , ZDr . med . pr. Arzt

mit Frav Gem. Erlangen
Julis Schneider, Hauptstr . 88.

Haizmann , Hr . Johann , Brauereibesttzer
Hochdorf OA. Horb

Roller , Hr . Christ , Metzgermstr. „
Fr. Fabrikdirektor Schnitzer We.

Bosch, Hr. Willy , Fabrikoirektor
Haiti Wefiind.

Karl Toussaint, Holzhändler .
Weidner , Hr . Betriebs -Inspektor mit Frau

Gem . Mrnberg
Ettlinger, Frl. Johanna Karlsruhe

Lydia Treiber, Hauptstr . 99 .
Christmann , Frl Lina Nürnberg
Erlacher , Frau Wally , Prioatierwte.

München
Leinweber, Frau Adam, Kfmsg. Mannheim

Robert Treiber, Kfm.
Köchler , Hr. Rechnungsrat mit Frau Gem.

Karlsruhe
Caffier , Hr . Max, Dr. med . Arzt

Großschönau i . Sa .
Wilh . Treiber, Schuhgeschäft.

Schenkel , Frau Durlach
Malermstr . Wacker.j

Kappler , Hr . Gastwirt Ittersbach
Hans Weber .

Fuchs, Hr. Aug ., Direktor mit Frau Gem.
Strauß , Hr . Ä , Privatiers Stuttgart

Villa Viktoria.
Fricke, Frau Helene, Privatisre Charlottenburg

Hauptlehrer Wöruer .
Feuerriegel, Frau Pastor Braunschweig

Heidelberg
Villa Weizsäcker.

Sonnenschein, Frau Marie, Privatiere Mainz
Sonnenschein, Frl. Amalie Mainz

Kraukeuheim .
Großhans, Luise Stuttgart

Herruhilse.
Certein, Frau Ludwigshafen
Hieber, Frau Stuttgart
Zahn, Frl. Emma und Wilhelmine Hirsau
von Niewitecki , Rolf Zehlendorf
Bohnenberger , Hr . Joh . Stuttgart
Heimsch, Frl. Christiane Eßlipgen
Schön, Frl . Fried Stuttgart

Zahl der Fremden 8244 .



Die neuen Steuern .
Zur eingehenden Orientierung geben wir im Anschluß

eine Ueberficht über den allgemeinen Inhalt der vom Reichs¬
tag zur Deckung der Heeresvorlage beschlossenen neuen
Steuergesetze . Es dürfte sich empfehlen den Artikel aufzu¬
heben .

1 . Der einmalige Wehrbeitrag .
Zur Deckung der einmaligen und eines Teils der in

den ersten Jahren entstehenden dauernden Kosten des Heeres «
Gesetzes w-iä > eine einmalige Abgabe vom Vermögen und
vom Einkommen erhoben , für die der Stand vom 31 . Dezem¬
ber d . I . maßgebend sein soll.

Tie Abgabe vom Vermögen beginnt bei einem Ver¬
mögen von 10000 Mark. Beträgt das Einkommen des
Besitzers weniger als 4000 Mark, so erhöht sich die steuer¬
freie Vermögensgrenze auf 30000 Mark ; bei einem Ein¬
kommen unter 2000 Mark beginnt die Steuerpflicht erst
für Vermögen von 50 000 Mark . Ter Beitrag beläuft sich :

für die ersten 50 000 Mark des Vermögens auf 0,15 «/o
, , , , ,, 0,3o,> „ » Säften 50 000

100 000 0,5 o/o
" Ao -
„ 0,8o o/o
„ II °/°
„ 1,3 °/°
„ 1,4

1,5

„ „ „ 300 000 ,,
„ „ „ 500 000 „
,, „ „ 1000 000 „
„ „ 3 000 000 „
„ . . 5 000 000 „

für höhere Beträge
Es ist hierbei zu beachten , daß bei größeren Vermögen

die erhöhten Sätze nicht für den Gesamtbetrag des Vermö-
, ns , sondern nur für die letzte Staffel gelten . Tie Ge-
amtbelastung der einzelnen Vermögensgruppen ergibt sich

«ns folgender Tabelle . Tie Steuer beträgt bei den Ver¬
mögen von

1<?M0— 30 000 Mark
50 000 -- 100 000 „ . . . 0,20 o/o

100 000 - -200 000 , , . . . . 0,32 0/0
200 '000- -500 000 „ . . . . 0,49 0/0
600 000- - 1 MM . 0,65 ».

'»
7 bis A Mill . 0,82 <v°
2 bis 5 Milt . 1,03 0/0
5 bis 10 MM . 1,21 0/0

10 bis 15 Mill . „ . . . . 1,31 °/o
l !> bis 20 Mill . „ . . . . 1,37 0/0
20 bis 25 MM . ,, . . . . 1,40 °/°
25 bis 30 Mill . , , . . . . 1,41 °/o
LO bis 50 MM . 1,44 »/»
50 bis 100 Mill . 1,47 0/0

übcr 100 MM. 1,49 °/o
Dazu kommt der Beitrag vom Einkomme n.

insgesamt 0,15

Abgabe soll in diesem Teil nur das Arbeitseinkommen tref¬
fen , nicht das Einkommen aus dem Vermögen, und zwar
Hut man , da die Abgrenzung beider Einkommensarten im
Einzelfall zu enormen Schwierigkeiten führen würde, ein
summarisches Verfahren vorgeschrieben : 5 Prozent des ver¬
steuerten Vermögens gelten als Vermögensertrag ; was dann
vom Einkommen noch übrig bleibt , wird als Arbeitsein¬
kommen behandelt. Tie steuerfreie Untergrenze ist für Per¬
sonen , die neben ihrem Einkommen kein steuerpflichtiges Ver¬
mögen besitzen , auf 5000 Mark festgesetzt ; versteuert der ein¬
zelne ein Vermögen, so werden die durch die erwähnte
Subtraktion gewonnenen Arbeitseinkommen c,herangezogen ,
soweit sie 1000 Mark übersteigen . Der Steuersatz beträgt
hei einem Einkommen von

5 000 Mark bis zu 10 000 Mark 1 des Einkommens
10 000 „ 15 000 „ 1,2 , , , ,
15 000 „ 20000 „ 1,4 °/o ,,
20 000 „ 25 OM 1,6 „ „
25 000 30 OM 1,8 °/o „ „
30 000 35 OM „ 2 0/0 „
35000 40 OM 2/5 °/o „
40 000 „ „ 50 OM 3 0/0
50 000 „ „ 60 OM 3,5 v/o „
00 000 70 OM „ 4 °/° „
70000 „ „ 80 MO „ 4,5 0/0 „
80 000 „ „ 100 MO „ 5 0/0 „

100 001. ,, 2MM0 , , 6 , ,
200000 „ 500 MO 7 °.° „

über 500 000 „ 8 0/0 „
Besondere Ermäßigungen gelten für kinderreiche Familien

!»nd speziell für Familien , in denen eine bestimmte Anzahl
von Söhnen gedient haben. In der ersten Lesung hatte sich
die Kommission die Berücksichtigung der Kinderzahl dadurch
Möglichst bequem gemacht, daß sie einfach die einzelstaatlichen
Steuerzettel maßgebend sein ließ , die ja meist der Kinderzahl
bereits Rechnung getragen haben ; da aber nicht alle Einzet-
staaten in ihren Steuergesetzen einigermaßen genügende
Kinderprivilegien kennen , so hätte dies Verfahren sehr nn-

«rwünschte Ungleichmäßigkeiten zur Folge gehabt . Es wurde
daher später beschlossen , den einzelstaatlichen Steuerzettel so,
wie er ohne Berücksichtigung der Kinderzahl lautet , zu Grunde
zu legen , und dafür ein eigenes Kinderprivileg in das Wehr-
üeitragsgesetz aufzunchmen. Danach ermäßigt sich der Bei¬
trag für das dritte und jedes folgende minderjährige Kind
um 5 Prozent ; das Privileg fällt weg, wenn der Steuer¬
pflichtige ein Einkommen über 10 000 Mark oder ein Ver¬
mögen von über 1,00000 Mark besitzt . Für den dritten
und jeden weiteren Sohn , der gedient hat oder bis 1916
dient, tritt eine Ermäßigung um je 10 Prozent ein ; diese
zweite Ermäßigung kommt erst dann in Wegfall, wenn das
Einkommen des Verpflichteten über 20 000 Mark oder sein
Vermögen über 200 000 Mark beträgt.

2. Die Berurögenszuwachssteuer .
Steuerpflichtig ist hier der Bermögenszuwachs ;

dieser ergibt sich ans der Vergleichung des Vermögensstandes
eines Steuerpflichtigen zu verschiedenen Zeitpunkten. Als
Vennögen gilt das gesamte bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen nach Abzug der Schulden.

Ter Vermögenszuwachs soll für Veranlagnngszeitraume
von jedrei Jahren berechnet werden . Ta für den Wehr¬
beitrag der Vermögensstand am 31 . Trzember 1913 zu Grunde
gelegt ist, so soll hie erste Znwachsfestftellung drei Jahre
später, am 31 . Dezember 1916 , erfolgen. Steuerfrei
bleiben die Vermögensmassen bis zu 20000 Mark, sowie
die Zuwachse bis zu 10 000 Mark. Wohlverstanden: die Ziffer
10 000 gilt für den Zeitraum von drei Jahren ; auf das
Jahr umgerechnet sind also die durchschnittlichen Jahreszn -
wachse von 3333 Mark an steuerpflichtig . Bei Vermögen
zwischen 20 und 30 000 Mark unterliegt der Zuwachs der
Besteuerung nur insoweit , als durch ihn die steuerfreie Grenze
von 20 000 Mark überschritten wird.

Bei der Steuerstaffel ist die Höhe des Vermögens
und die Größe des Zuwachses berücksichtigt. Es tritt also
eine doppelte Progression ein . Zunächst wird der Zuwachs
zur Grundlage gemacht . Tie Steuer beträgt für den ganzen
Erhebungszeitraum (drei Jahre ) bei einem Vermögenszu¬
wachs von :

10— 50 000 Mark . 0,75 »/»
50— 100000 „ 0,90 o/o

100 - - 300 000 „ 1,05 °/o
300— 500 000 „ 1,20 °/o
500- 1 000 000 . 1,35

über 1000 000 „ 1,50 °/o
Dazu tritt dann eine weitere Staffel , die von der Höhe

des Vermögens ausgeht. Es erhöht sich nämlich der
Steuersatz bei Vermögen von

100 — 200 000 Mark um 0,1 °/s des Zuwachses
200— 300 000 Mark um 0,2 °,o des Zuwachses
300— 100 000 Mark um 0,3 °,o des Zuwachses
400— 5Ol?000 Mark um 0,4 °/o des Zuwachses
500— 750 00c ; Mark um 0,5 o/o des Zuwachses
750— 1 000 000 Marc qm 0,6 °/o des Zuwachses

1 — 2 000 000 Mark um 0,7 °/o des Zuwachses
2 — u'OMMO Mart um 0,8 o/o des Zuwachses
5— 10 000 000 Marc um 0,9 o/o des Zuwachses

über 10 000 000 Mark um 1,0 o/o des Zuwachses
Für kiccderreiche .Familien sind Ermäßigungen vorge¬

sehen. Bei einem Vermögen von weniger als 100 000 Mark
soll sich nämlich die Steuer für das dritte und jedes weitere
Kind um je 5 Prozent ermäßigen.

Nickt in allen Fällen ist bei der Berechnung des Zu¬
wachses der Vermögensstand am Anfang und am Ende des
jeweiligen dreijährigen Veranlagnngszeitraums maßgebend.
Unter Umständen wird vielmehr bei der Vergleichung ein
früherer Zeitpunkt als Anfang der Vergleichsperiode
gewählt . Wenn nämlich die letzte Veranlagung zu keiner
Steuererhebung geführt hat, so wird nicht diese Veranlagung
zum Ausgangspunkt genommen, sondern es wird auf die
letzte Veranlagung zurückgegriffen , bei der sich ein steuer¬
pflichtiger Zuwachs ergeben hat . Hat der Steuerpflichtige
überhaupt noch nie Zuwachssteuer gezahlt , so ist der Ver -
mögensstand der ersten Veranlagung des Steuerpflichtigen
maßgebend . Es soll auf diese Weise zweierlei ermöglicht wer¬
den : einmal eine gewisse Ausgleichung späterer Vermögens¬
verluste , sodann die eventuelle nachträgliche Mitberechnung
kleinerer Zuwachse , die zunächst steuerfrei geblieben sind .

Beispiele : 1 . Angenommen, ein Vermögen entwickelt sich
folgendermaßen:

31 . 12 . 1913 . . . . . . IM MV Mark
31 . 12 . 1916 . . . . . . 150 OM Mark
ZI 12 . 1919 . . . . . . 90 MO Mark
31 12. 1922 . . . . . . 130 OM Mark
31 . 12 . 1925 . . . . . . 150 MO Mark

Daraus ergibt sich Ende 1916 ein steuerpflichtiger Zu¬
wachs von 50000 Mark. Ende 1919 liegt überhaupt kein
Zuwachs, sondern ein Verlust vor ; von einer Steuererheb¬
ung kann also keine Rede sein . Ter Verlust wird bei den
späteren Veranlagungen dadurch berücksichtigt, daß bei ihnen
nicht mit dem Vermögen von 90 000 Mark, sondern mit
dem von 150 000 Mark verglichen wird. Ende 1922
wird also ebenfalls keine Steuer erhoben , obwohl hier, wenn
man mit der letzten Veranlagung vergleicht , bereits wieder
ein Zuwachs vorhanden wäre, und erst 1925 tritt wieder
die Steuerpflicht ein , und zwar, da wieder der Vermögens¬
stand von 150 000 Mark zur Grundlage genommen wird, für
einen Zuwachs von 30000 Mark.

2 . Angenommen, ein Vermögen entwickelt sich -,
31 . 12 . 1913 . 22000 Mark
3c . 12 . 1916 . 25000 Mark
3 >. 12 . 1919 . 33000 Mark

Wie folgt :

Hier liegt am Ende des ersten Veranlagccngszeitraumes
zwar ein Zuwachs vor, da er aber nur 3000 Mark beträgt,
so bleibt er steuerfrei . Am Ende des zweiten Zeitraumes
wird nun nicht mit dem Stande von 25 000 Mark, son¬
dern von 22 000 Mark verglichen ; es ergibt sich also
ein Zuwachs von 11000 Mark, der zu versteuern ist . Hier
setzt sich also ein steuerpflichtiger Zuwachs aus zwei klei¬
neren steuerfreien Znwachssccmmen zusammen .

Als Zuwachs wird auch das durch Erbschaft erworbene
Vermögen behandelt, mit Einschluß des Kindererbcs ; nur
das Erbe des überlebenden Gatten bleibt frei . Hierzu hat
die Kommission eine Erleichterung für den Fall beschlossen,
daß der Erbe ein unmündiger Abkömmling ist und das
Vermögen 50 000 Mark nicht übersteigt . In diesem Fall
ermäßigt sich die Abgabe um einen Betrag , der für jedes bis
zur Vollendung des einundzwanzigsten Lebensjahres fehlende
volle Jahr auf fünf Prozent der Abgabe berechnet wird. Tie
Gesamtermäßigcmg darf fünfzig vom Hundert der Abgabe
nicht übersteigen .

3 . Gesellschafts- und BersicherungSstemPel.
s . Von den Stempelgesetzen sind die erhöhten Be¬

lastungen der Gesellschaftsverträge im wesentlichen
ohne Aenderccng angenommen worden , sodaß also der Beur¬
kundungsstempel für Errichtungen oder Kapitalserhöhungen
von Aktiengesellschaften künftig 4i/z Proz . , von Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung trotz des lebhaften Protests
der Interessenten künftig 3 Prozent und bei Grundstücks -
Gesellschaften m . b . H . sogar 5 Prozent betragen wird ; er¬
mäßigt hat der Reichstag den letzteren Satz, und zwar ans
die Hälfte, nur für Handwerker-Baugesellschaften .

b . Dagegen hat der Reichstag bei der Stemvclbelast-
ung der Versicherungen mehrfache Reduktionen vorge¬
nommen. So soll jetzt der Stempel auf Feuerversicherungen
bei beweglichen Gegenständen 15 Pfennig (statt 25 Pfennig )
pro Tausend Mark der Versicherungssumme jährlich betra¬
gen, bei unbeweglichen Gegenständen (wofür der '

Reichstag
in dritter Lesung die ursprünglich gestrichene Regierungsvor¬
lage wieder herstellte ) 5 Pfennig pro tausend Mack ; bei
der Lebensversicherung beträgt der Stempel 1/2 Prozent (statt
1 Prozent ) der gezahlten Prämie , bei Einbruchsdiebstahl und
Glasversicherung 10 Pfg . für jede Mark der gezahlten Prä¬
mie ; Versicherungen unter 3000 Mark werden freigelasfen ,
desgleichen u . a . auch Unfall- und Haftpflichtversicherungen.

4 . Die übrigen Stenern .
9,. Tie Zucker st euer bleibt in ihrer jetzigen Höhe

bestehen ; die in Aussicht genommene Ermäßigung fällt weg.
d . Ter Zuschlag zum Grundstücksstempel bleibt

bis zum 31 . März 1916 bestehen. Danach tritt eine Herab¬
setzung um 1 Trittelprozent ein.

e . Ter Scheckstempel wird aufgehoben .
ä . Tie Wertzuwachssteuer von Grundstücken

fällt , soweit sie dem Reich zugeflossen ist , weg ; der Anteil für
die Gemeinden wird nach besonderen Vorschriften , die für
bestimmte Fälle die bisherigen Sätze aufrechterhalten, wei¬
tererhoben.

6 . In der bestehenden Erbschaftssteuer für Ver-
> wandte werden einige Sätze erhöht. Es steigt der Normalsatz

für Abkömmlinge ersten Grades vonG eschwistern
von 4 aus 5 Prozent ,

für Abkömmlinge zweiten Grades von Geschwistern
von 6 auf 8 Prozent ,

für die entfernten Verwandten , die bisher 10
Prozent zahlten, auf 12 Prozent .

Ter Anteil der Bundesstaaten ermäßigt sich von
25 auf 20 Proz .

Nichts weiter fordere ich vom Publikum als gesunde Sinne und
ein menschliches Herz. Das klingt wenig und ist doch ebensoviel,
daß die ganze Welt erst um und um gedreht werden müßte, um es
zustande zu bringen .

Richard Wagner ( brieflich an Liszt) .

Der gefangene Dämon.
1 ) Skizze von Georg von der Gabele ntz .

(Nachdruck verboten . )
Tie Lagunen, das ist sterbendes Land, über dessen Oeden

der Tod geht , ans dessen fieberkranken Gliedern schon ein
Hauch von Verwesung steigt . Tie Sonne entzündet in
ihnen brütende Gluten, die nur selten verlöschen. Zweimal
am Tage drängt sich vom blauen Südmeer hinein die Flut
in diese Felder von Schlick und Schlamm, aber wie durch
einen Zauber schweigt drinnen das fröhlichstarke Spiel ihrer
Wellen, scheu schleicht die Flut , und bald scheint auf den
weiten Ebenen kein Wasser zu stehen, sondern geschmolzenes
Blei , das in einem riesigen Tiegel sich dehnt und träge des
Gießers harrt .

Ost wanderte ich über hie Sanddämme , die hier und
dort bald breiter, bald schmäler : kilometerweit in das
saaenstille Sccmpsgebiet hineinreichen, es vom Meere scheiden
ünd ein Gewand aus Strandgräsern und lila Heide tra¬
gen . Und ich erwartete, einmal noch einem der alten Hei¬
dengötter zu begegnen , vielleicht Pan , der im Röhricht sich
eine Flöte schneidet.

Tenn man kann sich für die vergessenen Götter keinen
geeigneteren Zufluchtsort denken. Wenn jenseits der nie¬
deren Inseln und Dämme das offene Meer mit Lärm und
Lachen und lautem Tollen oder leise raunend seine Wogen
an den Strand trägt , immer erfüllt von den Launen des
Wellengottes, in den Lagunen liegt das Wasser stumm .
Selbst die Möwen und Reiher scheinen diese Wasser zu wei¬
den und überfliegen sie selten und unter ängstlichen Rusen.
Man hört in ihnen nicht das behagliche Quaken der Frösche,
nicht das Schwatzen der Enten, kaum das Flüstern des Win¬
des im - biegsamen Rohr . Nur das leise hohe Summen von
Millionen Moskitos zittert beim Beginn der Dämmerung
über die weiten Flächen.

Und doch locken die Lagunen mit einem fremden schau-
dervollcn Zwang. Ich sehe nachts die toten Götter ans
den Schlammtiesen steigen . Sie weben hin und her und
irren suchend über die leise bebenden Wasser . Sie heben

erwachend sich aus Tempeln, die der salzige Sumpf ver¬
schlang, aus Villen, Hütten , Gräbern , die Zoll für Zoll
das sinkende Land den Fluten des Meeres überlassen mußte.

Als das alte , jetzt unter Weinbergen begrabene Aquileja
nicht das elende Tors von heute , sondern eine römische
Weltstadt war , breitete sich auf der Statte von Grado ein
Vorort ccm einen Hafen, in dem Schisse von allen Küsten
der römischen See und selbst von den nebelumwallten Ge¬
staden des Nordmeers ankerten . Tann aber kam der all¬
mähliche Verfall . Tie Mauern bekamen Risse und bra¬
chen in sich zusammen , klingend stürzten die Säulen , und
durch die Fugen und Sprünge in den marmornen Böden
preßten sich schwärzliche Quellen, bis endlich die Fluren
über die Trümmer spielten und in lautloser, vcelhccndert-
jähriger Arbeit Sand und Schlamm über das Tote häuften.

Doch die Geister jener ertrunkenen Wohnstätten hef¬
ten sich noch mit klammernder Sehnsucht an jeden Sarko¬
phag, an jede Urne, an jchen Sänlenstumpf , den Menschen der
dunklen Tiefe wieder entrissen und den Händen per Sonne
zurnckgaben . Aber sie scheinen ihr ursprüngliches Wesen
unter dem Einfluß des Schicksals verändert zu haben . Die
heitere Milde, das Sonnenleuchten und Jngendsrohe der alten
Zeiten ist ihnen verloren gegangen . Sie sind finster und
tückisch geworden und unberechenbar wir die Moorgespenstrr
unserer deutschen Sümpfe .

Mancherlei erzählen die Fischer von dem Treiben je¬
ner Dämonen, dir man aus der Ruhe aufschreckt , wenn man
im versunkenen Steingetrümmer umherwühlt. Sie haben nicht
gern etwas mit ihnen zu schaffen, denn sie schicken ihnen
das Fieber. — —

Eines Tages war ich weiter als sonst hinansgedrungen,
trotzdem die Sonne ihre glühendsten Pfeile herabsandte. Tie
Steinwüsten des Karst zergingen in der Ferne zu einer
im schwülen Tunst zuckenden Wolkenwand . Wasser , Sumpf
und Sand flimmerten und schienen zu zittern . Angstvolle
Stille lagerte über den Lagunen, und ihr Atem hauchte den
Geruch stehenden Wassers und faulender Seegräser aus . —

In dieser Ebene , in der sich die Grenzen von Land
und Wasser fortwährend verschieben, ragen hier und dort
kleine Strohhütten , kreisrund wie die Zelte irgend eines
fremdländischen Nomadenvolkes . Sie werden von armen
Strandfischern bewohnt , die nur aus ihnen hervorkriechen ,
um auf ihren schwarzen, sargähnlichen Kähnen Netze zu
legen oder aus Weidenruten geflochtene Reusen an die Stel¬
len einznbauen, wo das Wasser bei der Flut vom Meer

her in die Lagunen eintritt und allerlei Fische und See¬
getier herecnschwemmt.

Diese Lagunensischer leben einsamer als irgendein an¬
derer Mensch . Viele von ihnen haben nie das Festland
betreten, nie Pferd und Wagen oder gar eine Eisenbahn
gesehen. Ihre Kinder können keine Schule besuchen, ihre
Weiber verlassen monatelang nicht die elenden Strohhütten ,
die meist nur mit einem Boote zu erreichen sind . Sie Hau¬
sen wie einst die Pfahlbanern gehaust haben müssen , unbe¬
rührt von dem Treiben draußen, ohne die Tage und Blonde
und Jahre zu zählen, in einer Welt, die aus einem Feuer
auf dem Boden der Hütte, den wenigen Geräten zum Ko¬
chen und Fischfang und halbnackten Kindern besteht.

Sogar die Kirche scheint diese Einsamen vergessen zu
haben . Sie wissen nicht viel vom Christengott und der
Jungfrau Maria . Es hängen keine Heiligenbilder in ihren
Srrohhütten , und sie sterben ohne die Tröstung der Sakra¬
mente ; denn wenn der Tod am Lager des Fischers sitzt nnd
seinen Armen die Kraft genommen hat, wer wollte da den
Kahn hinüberrccdern und aus dem Lagunenkloster von Bar -
bana einen Geistlichen holen ?

An jenem . Tage nun leitete ein Zufall mich ganz am
Ende einer sumpfigen Landzunge vor eine Hütte, die mir
noch kleiner , verwahrloster, verfallener schien als die an¬
deren . Ter Sturm hatte einmal an ihr gerüttelt , um sie ins
Wasser zu werfen , aber sein Werk, nachdem er cs halb
Vollbracht, liegen gelassen, wie ein eiliges Kind sein Spiel¬
zeug verläßt . Niemand kann das Alter solcher Strohhütten
angeben. Sie können ebensogut vor zehn als vor hundert
Jahren gebaut worden sein, sieht doch an diesen armseligen
Behausungen schon nach wenig Monaten alles grau , ver¬
wittert und morsch aus .

Aber nicht diese Hütte ans sonn- und regengebleich¬
tem Stroh zog mich an , sondern ein Geschöpf, das sich vor
ihrer Tür träge in der Sonne bewegte. Von fern schien es
halb Mensch, halb Tier . Als ich näher kam, erkannte ich
einen Knabe » . Er war fast unbekleidet . Seine mageren,
verkrüppelten Beine, gefärbt wie Bronze, streckte er zwischen
zwei beiseite gelegten Krücken von sich , den Oberkörper um¬
hüllte ein zerrissenes grobes Hemd, das die Brust und die
spitzen .Schultern freigab . Ein Kopf saß auf ihnen, von
ungekämmten Haaren umbuscht, zu groß und zu schwer für
den dünnen Hals . Tie braunen Arme, deren Ellbogen sich
in den Sand bohrten, mußten ihn stützen.

Fortsetzung PM, . 1 ^ . - .



Der neue Balkarrkrieg.
Die Serben ergreifen die Offensive .

stuf einem der Kriegszensur ausweichenden Umweg er¬
hält die Frankfurter Zeitung eine Depesche des Inhalts , daß
die serbische Armee den Befehl zur allgemeinen
Offensive erhalten hat . Es wird , wenn sich diese Nach-
Nicht bestätigt , nicht nur die erste und dritte Armee in Maze¬
donien zum Angriff übergehen , sondern auch die in Ser¬
bien selbst zwischen Nisch und Pirot stehende zweite Armee
soll die bulgarische Grenze überschreiten und
sicher Zaribrod die Richtung auf Sofia nehmen —
Die heute vorliegenden Depeschen stehen dieser Sensations¬
nachricht nicht entgegen . Ueber Paris wird von Belgrad
gemeldet , der serbische Ministerrat habe beschlossen, Bul¬
garien
- den Krieg zu erklären.
Vom mazedonischen Kriegsschauplatz kommen Siegesdepeschen
der Serben , sie behaupten, 4000 Mann bulgarischer Truppen
mir Offizieren gefangen genommen und mehrere Ge¬
schütze erbeutet zu haben. In Belgrad sollen 500
verwundete Serben eingetroffen sein . Tie Griechen han¬
deln offenbar im engsten Kontakt mit den Serben , denn auch
sie rüsten sich zum Vormarsch. Nach einer Depesche aus
Uthen ist der König nach dem Hauptquartier abgereist , um
den Oberbefehl über die griechischen Truppen zu übernehmen.

*

Es unterliegt also keinem Zweifel mehr, daß sich Bul¬
garien auf der einen Seite und Serbien und Grie¬
chenland auf der gnderen im Kriegszustand befin¬
den . Tie diplomatischen Schritte , die in den neuesten No¬
ten der Balkanregierungen zur Beeinflussung der öffentlichen
Meinung unternommen werden , haben offensichtlich den Zweck,
die Verantwortung für den Beginn der Feindseligkeiten auf
den Gegner abzuwälzen. Tie Hoffnung, daß der Ausbruch
des Krieges noch in letzter Stunde vermieden werden könnte,
gründet sich auf die fortgesetzten Bemühungen Rußlands ,
,im Sinne einer friedlichen Beilegung der Differenzen und
den Entschluß der Großmächte , nochmals gemeinsam bei den
Kabinetten von Sofia , Belgrad und Athen Vorstellungen zu
erheben . Sicher ist, daß der Krieg lokalisiert bleiben
wird, und daß keiner der Balkanstaaten von irgend einer
Seite eine finanzielle Unterstützung zur Kriegführ -
-ung zu erwarten hat . Tie Stellungnahme Rumäniens
zu dem neuen Kriege ist immer noch in Dunkel gehüllt.

Belgrad , 2 . Juli . Heute vormittag wurde ein mehr¬
stündiger Minister rat abgehalten. Es wurde, wie ver¬
lautet , die Ausgabe einer Kr i e g s p ro kla mat io n
beraten. — Bisher haben sich 29 fremde Aerzte zur frei¬
willigen Dienstleistung gemeldet ; 5 Aerzte des deutschen Ro¬
ten Kreuzes sind bereits eingetroffen . 500 serbische Frei¬
willige sind nach dem Kriegsschauplatz abgegangen. Tie
Wupschtina hat sich vertagt .

Belgrad , 2 . Juli . Die blutige Schlacht , die
Lei Morgengrauen auf der ganzen Linie Redke-Bukwi-Zte-
itowo-Retschani -Jstip begonnen hatte, dauerte den ganzen Tag
fort . Nach erbitterten Kämpfen wurden die Bulgaren
auf der ganzen Front zurückgeworfen , verfolgt von
den serbischen Truppen . Tie Bulgaren gingen über die Flüsse
Beregalniza und Sletowa zurück, aus deren linkem User
sie Vertediigungsstellungen einnahmen . Ihre Verluste sind
sehr groß . Nach den letzten Meldungen haben die Serben
80 Offiziere , 120 Unteroffiziere und über 1000 Soldaten ge¬
fangen genommen nnd 10 Schnellseuerkansnen und 12 Mu¬
nitionswagen erbeutet . Tie serbischen Truppen rücken wei¬
ter vor.

Belgrad , 2 . Juli . Nach Meldungen der Blätter be¬
laufen sich die Verluste der Serben in den vorgestrigen Kämp¬
fen an Toten auf -17 Offiziere und 1400 Mann , an Verwun¬
deten auf 40 Offiziere und eine große Zahl von Soldaten .
Bisher sind drei Sanitätszüge mit insgesamt 1300 Ver¬
wundeten angemeldet . Privatgerüchten zufolge hatten die
Bulgaren ungeheure Verluste .

London , 2 . Juli . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , bezeichnet die griechische Regierung in einem Com -
mirnique an ihre diplomatischen Vertreter im Auslande die
Angriffe der Bulgaren als Verrat . Ter Befehl
an die bulgarischen Truppen , die kriegerischen Operationen
eiuzustellen , außer wenn sie angegriffen würden, sei ein H otzn
auf die ganze Welt . Ta die Bulgaren an die Erober¬
ung griechischen Gebietes gehen , so werden die griechischen
Truppen vormarschieren , bis Pi« Bulgaren das außerhalb
der Demarkationslinie besetzte Gebiet verlassen haben . Tie
bulgarische Regierung sollte diesem Vorschlag Rechnung tra¬
gen und somit zeigen , daß es in Bulgarien nicht zwei Re¬
gierungen gibt , eins in Sofia und die andere an der Front
bei den Höchstkommandierenden .

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Juli . Tie gestern statrgefundeneu zwei

Reichslagsersatzwahlen inSalzwedel - Gardelegen und
Zauch - Belzig , die wegen Ungiltigkeitserklärung der bei¬
den konservativen Mandate nötig geworden sind , ergaben
einerseits Stichwahl zwischen dem Konservativen Kröcher
ünd dem Teutsch -Bauernbündler Tr . Böhme , andererseits
zwischen dem Konservativen v . Oertzen und dem Sozial¬
demokraten Ewald .

Kiel , 3 . Juli . Das italienische Königs paar ist
hier cmgrtrosfen und wurde dort von der kaiserlichen Fa¬
milie , vom Reichskanzler , dem Staatssekretär v . Jagow und
dem italienischen Botschafter empfangen. Ter italienische
Minister des Auswärtigen ist auch dabei .

Württemberg .
Wnrrremberqischer Landtag.

8lc . Stuttgart , 2 . Juli .
Kultminister v . Habermaas erklärt sich zu Beginn der

Sitzung ber Zweiten Kammer bereit , die Anfrage der
Abg. H-cymann Ken . betrcffeno die Schritte von Rektoren
einzelner Schulen gegenüber Vätern von Schülern ihrer An-
slalteu zwecks Abhaltung ihrer Kinder von der Teilnahme am
Turnunterricht dee Arbeiterturnvereine in den nächsten Tagen
zu beantworten . Man geht zur 2 . Beratung des Entwurfs
des H a u p l f l n a n z c t a t s sür 1913/14 niit den Anträgen
des Finanzausschusses über . Berichterstatter Dr . Lindemaun
lSvz .) teilt mit , dal; die Staatsschuld 46 Millionen be¬
trägt 'Der Hauptteil hievon entfällt aus die Eisenbahnschuld.
Rübling (B .KJ wünscht eine raschere Schuldentilgung. Finanz,
niiiiister v. Grtzler erklärt sich bereit , nach Beendigung der
Etaisberatung einer vermehrten Schuldentilgung näher zu treten .

Beim Kap . Leistungen an das Reich kommt Lissching
sVV - ans den Wehrbeitrag zu sprechen und meint , dieserwerde die Grundlage für eine allgemeine Besitzsteuer werden . Da¬
rum sei es notwendig , daß die Erhebungen im 1 . Jahr möglichstkorrekt durckgesührt werden. Für Württemberg sei eine Aen -
«rrring des Einkommensteuergesetzes notwendig , weil hier aus

dem Wald- und Spekulationsgewinn außerordentlich hohe Bei¬
träge bezahlt werden müßten . Weiter werde die württembergische
Bevölkerung bei ' Erhebung des Wehrbeitrags benachteiligt, weil
man hier gewöhnt sei, die Steuerveranlagung möglichst genau
zu nehmen. Mau solle kein Vermögen hinterziehen aber man
solle sich andererseits auch vor einer zu hohen Einschätzung
hüten . Redner ersucht um Erläuterungen der einschlägigen Be¬
stimmungen bei der Erhebung des Wehrbeitrags in Württemberg .
Am besten werde man sich bei der Herbsttagung über die Grund¬
sätze nmerhalieu , .die bei der Erhebung des Wehrbeitrags geltend
sein sollen. Die Erfahrung mit dem Sportelgesetz werde die Re-
gierung jedenfalls vor weiteren Experimenten abhalten . Aus
die Dauer werde mau in Württemberg um die Einführung
einer Vermögenssteuer nicht herumkommen. Die Re¬
gierung sollte möglichst rasch einen Entwurf vorlegen . Eine Be¬
schleunigung der seit 10 Jahren schwebenden Fragen sei dringend
notwendig .

Finniizministec v. Getzler : Für Württemberg bestehe hin-
sichilia, der Erhebung des . Wehrbeitrags keine Veranlassung wei -
tcrgehcnde Grundsätze aufzustellen als die übrigen Bundesstaaten .
Das Stempclsteuergesetz habe bisher 1400 000 M gebracht. Dieser
Ertrag werde ab 1910 in Wegfall kommen . Die Denkschrift über
die Vermögenssteuer werde dem Haus sobald als möglich zugehen .
Ob es aber möglich ser, die Vermögenssteuer bis 1915 einzu-
führen iet zweifelhaft .

Keil (Soz ./Hält eine besondere Rücksicht beim Spekulations¬
gewinn niche für angebracht . Er begrüßt eine Beschleunigung
der Steuergesetzgebung — Eine Eingabe des Beteranenbundes
Württembergs um Steuerbefreiung und uni Gewährung eines
Staatsznschnsses zu der Reichsbeihilfe beantragt der Finanzaus¬
schuß, der Regierung zur Erwägung zu übergeben . Schees (Vp .)
beantragt , den Antrag zur Berücksichtigung zu übergeben . Der
Antrag Schees wird einstimmig angenommen . Beim Kapitel
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer beantragt der
Ausschuß, die Regierung zu ersuchen , dem Landtag den Entwurf
eines Vermarinngsaesetzes insbesondere zum Zweck der Verein¬
fachung uno Verbilligung des Vermessungswesens vorzulegen.
Ter Antrag wird angenommen . Der Entwurf des Gesetzes be-
jiefsend den Staatshaushalt und des Gesetzes betreffend
den R e ch nnngsbof wird auf Antrag v . K i e n e (Z . - debatte¬
los dem Finanzausschuß überwiesen. Damit ist die Tagesordnung
erledigt .

Der Sen iorenkon vent der Zweiten Kammer
beschloß bezüglich der Geschäftsordnung bis zur Vertag -
nng der Kammer , daß 1 . der nächste Samstag sitzungssrei ge-
halten werden solle, die nächste Plenarsitzung Dienstag den 8 .,
oder Mittwoch den 9 . Juli stattfinden soll , 3 . wurde der Land -
tagspchlüß aus voraussichtlich Donnerstag den 10 . Juli
festgesetzt.

Ter Zweiten Kammer ist ein sechster Nachtragsetat
zugegaugen, in dem die für die Errichtung einer fünften Zivil¬
kammer bei dem Landgericht Stuttgart nötigen Stellen
gefordert werden.

Die Erste Kammer
setzte die Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
fort . Eine Erörterung gab es dabei über die Zustände im
L a n d j ü g er k o r p s ) Fürst v . Hohenlohe -Langsnburg hält
es für bedenklich , den Landjägern dasselbe Koalitionsrecht wie
den anderen Beamten zu geben . Vielleicht ließen sich die Miß -
stünde durch eine Reform des Beschwerderechtes beheben . Der
jetzige Kommandeur scheine ihm nicht der rechte Mann für die
Leitung des Korps zu sein . Minister des Innern v . Fleischhauer
verteidigt den Kommandeur und erklärt , er werde Vorschläge
machen , um den Landjägern das Vorbringen geeigneter Be-
sckwerden zu ermöglichen.

Der Resolution der Abgeordnetenkammer auf Schaffung einer
Stelle ini Reichsgesundheitsamt zur Erforschung der Maul¬
und Klauenseuche tritt die Erste Kammer bei . Eine größere
Debatte entspinni sich bei der Zentralstelte für die Landwirt¬
schaft , in der die Lage der Landwirtschaft als sehr mißlich
hingestelli und die Verstärkung des Schuß ; » lies ver¬
langt wird . Minister des Innern v. Fleischhauer tritt diesen
Klagen entgegen. Schließlich ruft die Frage aer Errichtung
von S u b m i s si o n s ä m t e r n noch eine Erörterung hervor .
U . a . beschwert sich Geh . Kommerzienrat V . Schiedmayer
über die mangelhafte Tätigkeit der Konsulate.

Die Weinerträgniffe in Württemberg.
Weinbauinspekkor Mährten in Weinsberg hat eine

graphische Darstellung der Weinerträgnisse in Württemberg
zusammengesrellt . Sie ist außerordentlich vielseitig und da-
dabei ungemein übersichtlich . Ein rascher Ueberblick genügt,
um für sämtliche Jahre von 1827 bis 1912 Güte nnd
Menge des Weinertrags , die Turchschnittsweinpreise wie die
Weinbanfläche festzustellen.

Dis Welnbaiifläche betrug 1827 : will Hektar und
erreichte ini Jahr 1840 ihren höchsten Stand mit 20ii9 Hektar,
worauf sie ziemlich rasch zurückging . Bis zum Jahre 1886 hielt
sie sich aber doch noch auf einer Höhe von 18 570 Hektar.
Von diesem Jahre an , in dem die Peronospora zum erstenmal
aufirat , ging die Weinbaufläche stetig zurück bis auf 14 866
Hektar im Jahre 1912 Besonders seit 1905 ist ein rascher
Rückgang zu verzeichnen

Die W 'ci » preise schwanken ungemein von Jahr zu Jahr .
Wcitcius den höchsten Preis seit 1827 hat das Jahr 1911 mit 80,2
Mare pro Hektoliter gebracht. Die nächst höheren Preise sind die
der Jahre 1910 mir 71,4 und 1907 mit 50,5 Mark . Hiebei
ist zu berücksichtigen , daß keiner dieser Jahrgänge qualitativ
atS „sehr qui" und quantitativ als befriedigend bezeichnet werden
kann . Der „schlechte" Wein des Jahres 1912 kostete im Durch¬
schnitt immer noch 45 Mark , während ein solcher im Jahre 1829
nur mit 6,l Mark und ein mittelmäßiger der Jahre 1828 mit
6,5, 1835 mit 9 und 1840 mit 8,2 Mark pro Hektoliter bezahlt
wurde . Der „gute" Wein des Jahres 1827 kostete nur 11,3 Mark ,
der „sehr gute" des Jahres - 1831 nur 18, der 1846er 27,8 und der
1857er 23,8 Mar !

Was die Dualität der Weine betrifft , so sind in
dicier langen Zeitperiode nur stcht Jahrgänge als „lehr gut"
bezeichnet :

'
1834 , 1846, 1857, 1865 , 1868 , 1874 , 1893

'
und

1895 . Der hervorragendste Jahrgang der ganzen Periode war
der 68er, der nicht bloß qualitativ ausgezeichnet war , sondern
auch bin Quantum lieferte ( 1 004 750 Hektoliter ), wie sonst
kein anderer Jahrgang . Nach ihm folgt der 1834er mit 922 069
Hektoliter nnd der 1857er mit 657 677 Hektoliter . Ihnen stellen
13 „ schlechte" Jahrqänge gegenüber : 1829 , 1837 , 1838, 1847 ,
1850, 1851 , 1853 , 1860 , 1866, 1867 , 1877 , 1879 , 1912 . Hieraus
ist ersichtlich , daß ganze schlechte Jahrgänge (nach der Qualität )
seit mehr als dreißig Jahren viel seltener lvaren als früher . Da¬
gegen fallen in diese Zeit die quantitativ geringsten Jahr¬
gänge während der ganzen Zählperiode : 1910 : 37 553 Hekto¬
liter , 1906 : 34 320 Hektoliter , 1898 : 74 740 Hektoliter , 1891 :
57 509 Hektoliter » sw . Dabei sind diese Jahrgänge auch quali¬
tativ als „mittelmäßig bis schlecht" oder „mittelmäßig " bezeich¬
net . Und wenn man weiterhin in Betracht zieht, daß „gute"
Jahrgänge wie 1900, 1904 , 1908 und 1911 nur zwischen 165 697
Hektoliter ( 1911,> und 512 406 im Jahre 1904 lieferten , so ist
begreiflich, daß minder einen Seite der Wein immer teurer wer-
den mußte und daß trotzdem der Weingartner immer weniger
aus seine Rechnung kam .

Tie graphische Darstellung Mährlens zeigt die Notlage
unseres Weinbaus und unseres Weingärtnerstandes augen¬
fällig . Sie ercklärt die stetige Abnahme des Weinbauareals
seit dem Jahre 1886 , dessen Weinertrag seither niemals
mehr erreicht worden ist . Wenn nur sechs „ sehr guten" und
„guten Jahrgängen " , 21 mittelmäßige bis schlechte qegen-
überstehen , und das Ertragsquantum immer mehr zurückgeht,
dann ist auch die starke Mißstimmung des Weingärtnerstands
begreiflich , und man wundert sich nur , daß dieser in seiner
zähen Ausdauer und seinem unermüdlichen Fleiß die Hoff¬
nung ^ nicht ganz fallen läßt , sondern — trotz aller nieder
drückenden sHimmen Erfahrungen — immer wieder aus einen
„guten Herbst" aW winkende Rettung hofft .

Göppingen, 2 . Juli . Aus ihrer neulichen im hiesigen Rat¬haus abgebastenen Sommertagung hat die Zentralstelle
für Gewerbe n u t H anbei , einen Antrag , die B n ch füh -
r nn gö p > -A' ck t "auch für sogenannte Minderkausleute , einzu-
sühren, ab gelehnt , indem sie sich auf den Standpunkt stellte ,daß ein gesetzliches Vorgehen in dieser Richtung nicht dringlichsei, hat 'aber das Ministerium des Innern gebeten, beim Reichs-emt des Innern den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen in Er¬
wägung zu empfehlen in dem Sinne , daß den Minderkauflenteneine vereinfachte Art der Buchführung zur Pflicht gemacht werde.

Stuttgart , 2 . Juli . Auf Einladung der Generaldirek¬
tion der Württ . Suratseisenbahnen vereinigten sich heute in
Stuttgart Vertreter der Reichseisenbahnen , der badischen und
der württ . Slaatseisenbahnen zur Beratung der Maßnah¬
men , die in diesem Jahre zur glatten Durchführung der zuerwartenden großen Obsttransporte ans Frankreich zu tref¬
fen sind . Zu dieser Besprechung sind die bedeutendsten hie¬
sigen Obsthändler sowie ein hauptsächlich beteiligter Spedi¬teur aus Avricourt beigezogen worden.

Stuttgart , 3. Juli . Bei der auf dem Marktplatz ftatt-
findenden Zeppelinfrier werden sich etwa 50 hiesige
Gesangvereine mit 2600 Sängern beteiligen . Unter Leit¬
ung von Musikdirektor Möskes vom Stuttgarter Liederkranz
werden vier Chöre zum Vortrag kommen , zwei mit Orchester¬
begleitung „ Tie Himmel rühmen des Ewigen Ehre" uno
„O Schutzgeist" und zwei A cmpsIIa-Chöre „ Ach du klar -
blauer Himmel" und „ Tie Winde rauschen" von Fischer .

Crailsheim, 2 . Juli . Das Fränkische Volks -
fest findet am 20. , 21 . und 22 . September statt . Dem
reichhaltigen Programm ist zu entnehmen, daß das Fest
durch einen Festzug mit historischen Gruppen eingeleitet nnd
mit einem Pferderennen geschlossen wird . Tie im Vor¬
jahr geplante Landung eines Zeppelinlustschiffes , rchie wegen
ungünstiger WindverhMnisse nicht ausgeführt werden konnte,
soll Heuer nachgeholt werden . Eine bestimmte Zusage der
Telag ist bereits gegeben.

Reutlingen, 3 . Juli . Tie hiesigen Innungen und
sonstigen gewerblichen Fachvereinigungen haben sich zur Be¬
sprechung bezüglich der geplanten ReutlingerGe werbe -
und Industrieausstellung eingesunden. Dieselben er¬
klärten sich alle im Prinzip mit dem Plan einverstanden und
versprachen dahin zu wirken , daß Innungen und Fachver¬
einigungen korporativ ausstellen um ein einheitliches Bild
des Reutlinger Handwerks zu geben.

Adolzhausen OA. Mergentheim, 2 . Juli . Bei oec
gestern stattgehabten Schultheißenwahl erhielt Grmeindepfle-
ger Meinit 'heim 32 Stimmen und Gutsbesitzer Thürauf 17
Stimmen . Meinikheim ist gewählt . ,

"
Nlm , 2 . Juli . Der frühere Regens des Priesterseminars

Prälat Rieg hatte , wie bekannt, an einer Schrift gearbeitet ,in der er gemäß seinem bei der Preßfehüe int Februar 1912
gegebenen Versprecher : die unumstößlichen Beweise ervringen
wollte , dar, Professor Dr . Koch in Tübingen auch noch mich
1907 Lehren vcrgetragen habe, die von der kirchlichen Ueberliefe-
rung abweichen , trotzdem Prof . Koch 1907 dem Bischof feierlich
versprochen hatte , die bemängelten Doktrinen nicht mehr zu
lehren . DaS Büchlein wurde gedruckt in der Süddeutschen Ver¬
lage anstatt Ulm, e . G . m b . H . in Ulm (früher „Ulmer Volks-
btoe" P Professor W . Koch hat nunmehr Klage gegen Prälat Rieg
nnd Driektor Huggle erhoben und Beschlagnahme' der Druckschrift
und des Satzes beantragt , weil Prälat Rieg aus dem Kollegheft
des Prof Kock, die entsprechenden Säße und Ausführungen
zitierte . Infolge dieser Klage fand eine Haussuchung beim
Prälaten Rieg nnd in der Druckerei des „Schwäbischen Volks -
boten" stall .

'
(Jpf - und Jagst -Zeitnng . )

Nah und Fern ,
Zum Naubmordversuch in Reutlingen.

Dienstag früh gegen 10 Uhr wurde auf einer Lanostraßein der Nahe Plieningens der Arbeiter Kling aus Straß -
burg , der sich anscheinend auf der Wanderschaft befand, durch
zwei beritlene Landjäger aus Stuttgart kontrolliert . Er hatte
lejlch,- zerschnittene Hand und seine Kleider wiesen teilweise Blut¬
flecken auf . Er kennte sich aber 'answeisen und da kein Steckbrief
gegen ihn vorlag mußte man ihn lausen lassen . Ms die Land¬
jäger von ihrer Lkreise zurückkehrten , erfuhren sie erst , daß Kling
den Raubmordversuch an der Schuhmacherswitwe Votteler in
Reutlingen begangen hatte . Die Reutlinger Behörden hatten
das Signalement des Raubmörders nur an die Behörden der
nniliegenüeu Ortschaften gegeben , nicht aber an das Landjäger -
konnnando in Stuttgart . Dort erfuhr man erst dnrtch die;
Zeitungen von dem Vorfall . ( !)

Weitere Nachrichten über den bereits gemeldeten Raubmord -
Versuch des am 4 . August 1889 in Straßburg i . E. geborenen
Schnhmacheraesellen Karl Kling lassen erkennen, daß der Täter ,der sonst einen guten Leumund genoß, raffiniert vorging . Er
wußte , daß die 63 Jahre alte Frau allein im Hause und daß
kurz zuvor der Hauszins eingenommen worden war . Er
brachte seinen: Opfer nicht weniger als 26 Stiche am Kvpf,Rücken nnd on der Brust bei . Die Frau hat einen schweren Blut¬
verlust erlitten und ist noel in Lebensgefahr , doch hofft man sie
dnrckznbrmgen.

Begnadigung des Lokomotivführers Platten .
Anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers ist jetzt

der Lokomotivführer Platten , dem, wie erinner¬
lich , die Schuld an dem Ei s e n b a h n u n g l ü ck bei M ü l l-
heim in Baden zugeschrieben wird , vom Großherzog von
Baden begnadigt worden . Platten war von der Straf¬
kammer in Freiburg zu einer Gefängnisstrafe von zweiein¬
halb Jahren verurteilt worden . — Auch der Zngmeister
Bähr aus Heidelberg , der wegen derselben Eisenbahnkata-
slrophe zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
ist auf Grund der jüngsten Amnestie vom Großherzog von
Baden dergestalt begnadigt worden , daß die Strafe auf
zwei Monate ermäßigt wurde. Gleichzeitig wurde
Bähr in den Ruhestand verseA . Bähr will jedoch ein neues
gerichtliches Verfahren anstreben, von dem er sich
seine völlige Rehabilitierung verspricht .

Kleine Nachrichten.
In Nürtingen ist der 38 Jahre alte geschiedene Zemcn-

teur Georg E ranLr von Kusterdingen OA . Tübingen nach
dnrchzeLter Nacht, um 4t - stlhr beim Nachensahreu im Neckar
trotz Verwarnung zu nahe ans Wehr hingefahren . Bei dem
Versink , den Rachen wieder vom Wehr abznstoßen, fiel er kopf¬
über aus dem Nachen und über das Wehr in den Neckar
und ertrank .

In N u r t e'n gen hat der Neckar innerhalb kurzer Zeit nun
schon das zweite Opfer gefordert . Beim Kicsbaggern ist 8er 43
Jahre alte verheiratete Gottlob Flicker aus dem Nacken ge¬
stürzt und ertrunken Er hinterläßt 6 unversorgte Kinder .

Ans Amerika laufen zahlreiche Meldungen über Todesfälle
ein , die durch die anhaltende Hitze verursacht wurden .
Ja 0 hi lag o allein sind 'in den letzten 3 Tagen 8 5 Säug¬
linge gestorben .

Spiel und Sport und Luftschiffrchrt
Paris , 3 . Juli . Ter französische Flieger Brinde -

jonc ist auf dem Rückflug Won Petersburg in Villa Cou -
blay (Flugfeld von Paris ) ringet rossen . Er hat auf der
ganzen Reife 5000 Kilometer fliegend zurückgelegt.
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Vergebung von Vauarbeiten.
Für den Neubau des

SM Mene >« Wili>l»ii>
sollen die

Wb-, Beim-, Mmer - » . Nmmr-Ackiteii
nach dem Einzelpreis -Verfahren vergeben werden.

Bedingungen, Kostenvoranschlägeund Zeichnungen liegen
von heute ab in unserem Bureau zur Einsicht auf, woselbst
auch die Submisstonsunterlagen zum Selbstkostenpreis ab¬
gegeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens 18 . Juli an uns ein¬
zusenden .

Wegen der kurzen Bauzeit können nur durchaus leistungs¬
fähige Unternehmer berücksichtigt werden.

Unternehmer, die der Bauleitung nicht näher bekannt
sind, haben ihren Angeboten Fähigkeits - und Vermögens¬
zeugnisse heueren Datums beizuschließen .

Stuttgart , den 2 . Juli 1913 .
Die Bauleitung :

Oberbaurat weigle L Söhne,
Architekten,

Stuttgart . Keplerstr. 3 , Hths .

Wett unter kreis !
Eine Partie abgepaßte

SLickereiblusen
L Mk. 1 .50 , 2 . —, 2 50, 3 . — usw .

ll . SelraNL,
König-Karlstraße 96 . - - Telefon 130.

Ein junges

MLävde«
wird als Beihilfe auf einige
Wochen gesucht. 107

Näheres in der Exp , d . Bl.

P.Mll KÜ 0 ' » »« » » » reudaas ,
u 11111 VU - k, , v«8tl . L»rl.xrl«<lrl<;li8lr. 53. I ..71 . Z -.

^ M> hör hat sofort oder per 1 .
- - - Oktober »u vermieten.

Fr . Kappelrnan«,
Rennbachstroße.Iw Vauitzii- k'risivrtzir Müder- HSport-^

Wagen
empfiehlt sich Fra « A . Höhn .

Hauptstr . 109.
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber.

Königliches wlhtckr
Heute abend :

Ae un KMM

Einen starken , guterhaltenen

Handkarren
hat wegen Entbehrlichkeit zu
verkaufen

Küfer Wildbrett se».

Frisch eiugetroffen !
Nene Meuer KMeln ,
S Psd. L0 PI, . , Z '.r, « 5» M'

H«W»bn ZAl>NkU»ile»,
Sttkl 20 u . SS P !g

UL Äüixteil.
Pfund SS Psg.

Me B «e Achsel
znm Backen, Psd . 25 Psg .
klannkued L 6o .
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^kocbrcblck unck lecierlelcdt ^ ^

rum Knüpfen, mit bascke 4 .^0 4 .^0

?ump». velS Nloslokk. Lcbnalle 4 .^

Denm55Ltmiste, o-m-»
grau uncl vetb . » , . 9 .25 9 .^5

No. auk Nanä SenSbt 9 .00 9 . 50

Dennirrtictel ,
tgrau un6 velb . . » . 9 . ^ 4 .25

No. auk konck genikt 9 .25 7 .25

Knaben - u. I4sddien -
Stietel u. -idsiksctiuke

pabreckte kormen. gediegene,
bückst preiswerte Qualitäten

braun Nlncklecker, kräftige , «iurckgenäkte5ok!e , sekr ru empfeblen:
rs - rs rr - rs rs - so sr - ss z. - zs zs—4r 45 - 4S

2 .- 2 ? « 2 .60 2 ? o 9 .20 9 .S0 42s

kelorm
braun unü grau äegsitucb , dlstürakorm
rr - rs so - zs zs - 4r 4Z - 46

2 ? 5 - 2 .65 9 .20

ätrsnttselmtte * ReLseselrMe
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/ <LroHe /
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Nestliede ÜLrl-krieänolistrLLLö 27,
Dol. 1890 .
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